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Die Konstitution des Patienten
Der Einstieg zur ganzheitlichen 4-Elemente-Diagnose
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1. Einleitung

� Wer kennt das Problem nicht? Ein oft

bewährtes therapeutisches Regime greift

bei einem Patienten nicht, im Gegenteil,

es kann sogar zu einer Verschlechterung

führen, obwohl doch scheinbar die Indika-

tion dafür gestimmt hat.

In klinischen StudienwerdenPatienten

nurgrobnachAlter undGeschlecht einteilt,

evtl. noch nach Gewicht und Laborpara-

metern, nicht aber nach einer unterschied-

Zusammenfassung
Nicht jeder Mensch ist gleich. Die Konstitution eines Patienten entscheidet weit
gehend über seine Reaktionsweisen und Schwachstellen.
Zur Beschreibung der Konstitutionwird das 4-Elemente-Denkmodell vorgestellt,
in dem die charakteristischen individuellen Elementeverteilungen systematisch
darstellbar sind.
Die Regulationseinheit Mensch besteht aus vielen Regulationsebenen, die jeweils
wieder aus 4 Elementen bestehen. Für die Ebenen der Geschlechtzugehörigkeit,
des Zellstoffwechsels, der Immunsystemaktivität und der spirituellen Prägung
werden anhand von Blutgruppenzugehörigkeit und Geburtshoroskop die dafür
charakteristischen Elementeprägungen dargestellt.
Da das intraindividuelle Gleichgewicht aller Elemente höchste Priorität besitzt,
kann auch gezeigt werden, wie ungleichmäßige Verteilungen korrigiert werden
können. Beispiele erklären das abstrakte aber sehr praktische Denkmodell.
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Abstract
Not every person is the same. It is mainly the constitution of a patient, which
decides on his way to react and his weak points.
To describe the constitution, a theoretical model consisting of four elements is
presented, where the characteristic individual distributions of the elements
can be shown systematically.
The regulatory unit of man consists of many regulatory levels, which in turn
consist of 4 elements. For the levels of sex, cellmetabolism, activity of the immune
system, and spiritual imprint, the characteristic imprints of elements are pre-
sented by means of blood groups and birth horoscopes.
Since the intra-individual balance of all elements has the highest priority, it can
also be shown, how irregular distributions can be corrected. Examples explain the
abstract but very practical theoretical model.
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lichen Grundkonstitution, obwohl es die

offensichtlich gibt. Durch sehr hohe Fall-

zahlen möchte man den Faktor Individua-

lität ausklammern und so stellvertretend

für alle Menschen eine allgemeingültige

Aussage bekommen. Diese abermuss nicht

bei jedem zutreffen, da jeder Mensch zwar

ein Mensch ist, jedoch mit unterschied-

lichen Anlagen auch andere Regulations-

mechanismen besitzt.

Mit welchem abstrakten Denkmodell

könnte man nun die Individualität eines

Menschen beschreiben?

Neben der konstitutionellen Anlage

müssten in so einem Modell natürlich

auch sekundär veränderte Parameter und

Einflüsse wie z.B. Ernährung und Bewe-

gung mit einfließen. Mir erscheint hierfür

das Vier-Elemente-Denkmodell am besten

geeignet zu sein, weil es in sich logisch und

vielseitiger als eine duale Polarität wie Yin-

Yang ist.

2. Das 4-Elemente-Denk-
modell

UmdieWelt zu erklären haben die ver-

schiedenen Kulturen Grundelemente an-

genommen, wobei in der TCM fünf Ele-

mente postuliert werden [2], im Ayurveda

drei und im hiesigen Kulturraum vier.

Mir persönlich erscheint das 4-Ele-

mente-Denkmodell am griffigsten, weil

es mit Wasser, Erde, Feuer und Luft vier

unmittelbar einsichtige Grundelemente

beschreibt, während dies für Holz undMe-

tall nach meinem Verständnis nicht so ist.

Wenn die Welt aus vier Elementen be-

steht, so muss im Sinne der immerwieder-

kehrenden Hologramme auch der Mensch

als ein Teil der Welt aus vier Elementen

bestehen [6].

Nach meiner Praxiserfahrung lassen

sich im Vergleich von BFD-Elektro-

akupunktur-Diagnostik und Lüscher-Farb-

Test mit den geklagten Beschwerden der

Patienten die Elemente Holz und Metall

der Luft zuordnen, während das Dosha

Kapha im Ayurveda eine Zusammenfas-

sung der Elemente Erde und Wasser dar-

stellt (Abb. 1).

Welche Strukturen in unserem Körper

diesen Elementen entsprechen, ergibt

sich aus der Zuordnung der in der TCM

beschriebenen sechs verschiedenen Funk-

tionskreise (Abb. 2) [2].

So kann z.B. beim Element Wasser

davon ausgegangen werden, dass begin-

nend von den Ohren über die Wirbelsäule,

das Ileosakralgelenk, dem After, den Ge-

schlechtsorganen (ohne Hoden bzw. Ova-

rien, die gehören zum Leber-Galle-Funk-

tionskreis), der Blase und den Nieren, den

Strukturen an der Hinterseite der Beine

bis an die Fußsohlenmit den kleinen Zehen

alles dem Nieren-Blasen-Funktionskreis

zuzurechnen ist. In gleicher Form kann

für die anderen Elemente das Spektrum

der zugehörigen Funktionskreise herange-

zogen werden.

Den Elementen Feuer und Luft sind

nachdieserEinteilung je zwei, denElemen-

ten Erde und Wasser je ein Funktionskreis

zugeordnet. Dieses offenkundigeUngleich-

gewicht mag daraus resultieren, dassMen-

schen (wie auch Tiere) lebendige und dy-

namische Wesen sind, bei denen natürlich

auch die beiden dynamischen Elemente

Luft und Feuer mehr Raum einnehmen

müssenalsdiebeidenstatischen. Bei einem

Baumz.B. ist eswahrscheinlich umgekehrt.

Fasst man immer zwei Elemente zu-

sammen, so ergeben sich charakteristische

Beschreibungen von Gegensatzpaaren.

Feuer und Luft können zusammen als dy-

namisch angesehen werden, was in der

TCMals Yang bezeichnetwird (die Sonnen-

seite des Berges), Erde undWasser zusam-

men als statisch, was dem Yin in der TCM

entspricht (die Schattenseite des Berges)

[2].

Feuer und Erde ergeben eine stabile

Struktur, während Wasser und Luft Labili-

tät repräsentierten. Ebenso gibt es natür-

lich die Gegenüberstellung von Luft und

Erde auf der einen Seite mit Feuer und

Wasser auf der anderen Seite.

Für diese beiden Gegensatzpaare exis-

tieren nach meinem Kenntnisstand keine

chinesischen Begrifflichkeiten, wohl des-

halb, weil da in der 5-Elementen-Lehre

gedacht wird.

In der Regulationspsychologie von Pro-

fessor Lüscher kehrt dieses 4-Elemente-

Modell wieder [3]. Hier werden Gelb und

Rot zusammen als variabel, Blau und

Grün als konstant bezeichnet. Grün und

Rot stellt direktives, Blau und Gelb rezep-

tives Verhalten dar. Grün und Gelb zusam-

men wird als separatives, Rot und Blau als

integratives Verhalten beschrieben.

Um nun die Komplexität eines Indivi-

duumszuverstehen, bietet sichdieVorstel-

lung an, dass der Mensch aus verschiede-

nen Regulationsebenen zusammengesetzt

ist, die alle zusammeneine Regulationsein-

heit bilden (Abb. 3).
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Abb. 1: Die 4 Elemente Abb. 2: Der Meridian- und Organbezug zu den 4 Elementen



Jede Ebene stellt also quasi ein Holo-

gramm des Ganzen dar und besteht dem-

nach auch wieder aus vier Elementen, die

sich dann aber jeweils in einem „anderen

Gewand“ präsentieren.

Diese Regulationseinheit Mensch ist

dann am stabilsten, wenn auf jeder Ebene

jedes Element in ungefähr gleich großem

Umfang vorhanden ist (¼ unbelastetes

Gleichgewicht). Ist dies nicht der Fall, so

wirdnachmeinenErkenntnisseneinZuviel

oder Zuwenig eines Elementes auf einer

Ebene durch ein Zuwenig bzw. Zuviel des-

selben Elementes auf einer anderen Ebene

kompensiert (¼ belastetes Gleichgewicht),

woraus charakteristische Befindlichkeits-

störungen resultieren [10]. Gelingt dieser

Ausgleich nicht, labilisiert sich der Gleich-

gewichtszustand immer mehr und es ent-

stehen aus Befindlichkeitsstörungen chro-

nische Krankheiten.

3. Die konstitutionelle
Prägung

Wie kommt es nun zu solch einer Fehl-

verteilung von Elementen undwie erkennt

man sie? Es ist nicht nur die „ungesunde

Lebensweise“ eines Menschen, die häufig

als Grund für die Entstehung chronischer

Krankheiten angeführt wird. Schon eine

schicksalhafte ungleichmäßige Elemente-

zusammensetzung von Geburt an kann

zu einer mehr oder weniger starken Beto-

nung von einzelnen Elementen führen und

damit viele unterschiedliche Individuen

mit Stärken und Schwächen in den ver-

schiedensten Gebieten formen. Jeder von

uns startet also anders in sein Leben. Die

Berücksichtigung dieser individuellen

Konstitution ist die Voraussetzung für

eine echte Präventivmedizin, denn nur so

kann man den Patienten überhaupt erst

verstehen.

Die Konstitution eines Patienten lässt

sich wohl am besten mit dem obigen

Modell (Abb. 3) beschreiben, wo auf den

verschiedenen Ebenen jeweils die konsti-

tutionelle Prägung auf einzelne Elemente

eingetragen werden kann.

Auf den folgenden drei Ebenen habe

ich bislang eine konstitutionelle Prägung

gesehen:

& Die Ebene der Geschlechtszugehörig-

keit anhand der Sexualhormone,

& die Ebene des Zellstoffwechsels und

der Immunsystemaktivität anhand

der Blutgruppenzugehörigkeit,

& die Ebene der Spiritualität anhand des

Geburtshoroskops.

Möglicherweise gibt es noch mehr prä-

gende Einflüsse auf die Konstitution, diese

sind mir aber z.Zt. noch nicht bekannt.

3.1 Die Ebene der Geschlechts-
zugehörigkeit

Das Geschlecht eines Patienten lässt

sich in den allermeisten Fällen durch die

Ausprägung typischer Geschlechtsmerk-

male prima vista erkennen, doch mit

welcher Elementeprägung ist dieses Phä-

nomen vergesellschaftet? Ordnet man die

Sexualhormone den vier Elementen zu

(Abb. 4), so ergibt sich, dass eine Frau auf

die Elemente Wasser und Feuer geprägt

ist, d.h. dass sie ein feuriges Yangmit einem

wässrigen Yin vereint, während ein Mann

auf die Elemente Luft und Erde geprägt

ist, d.h. ein luftiges Yangmit einem erdigen

Yin vereint [6]. Somit ist die Zuordnung

Yang¼männlich und Yin¼weiblich offen-

sichtlich nicht richtig.

Diese ab der Pubertät immer stärker

werdende einseitige Betonung von zwei

Elementen führt zu einem so großenMan-

gel an den jeweils anderen beiden Ele-

menten, dass daraus eine magische An-

ziehungskraft zum anderen Geschlecht

entsteht. Nur im Zusammensein mit ihm

lässt sich die Sehnsucht nach Ausgleich

der Elemente stillen. Die sexuelle Vereini-

gung ist wohl deshalb so beglückend,

weil sie der intensivste Moment des Ele-

menteausgleichs ist.

Typisch für das geschlechtsreife Alter

ist aber auch, dass sich Männer und Frauen

im Grunde nicht richtig verstehen, da bei

Männern die Elementebetonung auf Luft

und Erde eher das separative und bei

Frauen die Betonung auf Feuer undWasser

eher das integrative Verhalten begünstigt.

Dies erklärt viele geschlechtstypische Ver-

haltensweisen, wie sie gerne in Büchern

und Witzen dargestellt werden.

Mit dem Abfall der Hormone im spä-

teren Lebensverlauf kommt es auch zu

einem Nachlassen der geschlechtstypi-

schen Merkmale und damit auch zu einem

Rückgang der zweigeteilten Elementebe-

tonung.

Da Männer und Frauen aber in erster

Linie Menschen sind, lassen sich natürlich

nicht alleWesenszüge auf die Geschlechts-

zugehörigkeit zurückführen; schließlich

handelt es sich nur um eine von mehreren

Ebenen, die die Persönlichkeit gestalten.
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Abb. 3: Die wichtigsten Regulationsebenen des
Menschen

Abb. 4: Die sexual-
spezifischen Hormone
in Bezug zu den 4 Ele-
menten
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3.2 Die Ebene des Zellstoff-
wechsels und der
Immunsystemaktivität

In jeder Zelle unseres Organismus gibt

es einen Grundzellstoffwechsel, der zwei

Richtungen besitzt:

Der katabole Zellstoffwechsel stellt aus

Kohlehydraten und Fetten in den Mito-

chondrien Energieträger her und wird

von Thyroxin und Cortisol gefördert.

Der anabole Zellstoffwechsel stellt aus

Eiweiß im endoplasmatischen Retikulum

Bausteine für dasWachstum und die Rege-

neration des Organismus her undwird von

somatotropem Hormon (STH) und anabo-

len Peptiden gefördert (Abb. 5) [8].

Es ist unmittelbar einsichtig, dass sich

diese beiden Stoffwechselrichtungen die

Waage halten müssen und nur unter be-

stimmten Bedingungen in die eine oder

andere Richtung eine Auslenkung erfahren

dürfen. Wegen der unterschiedlichen Aus-

gangssubstrate lassen sich beide Stoff-

wechselrichtungen durch eine bestimmte

Ernährung fördern bzw. vernachlässigen.

Überwiegt der anabole Zellstoffwech-

sel, resultiert ein kompakter und fest struk-

turierter Körperbau.

Überwiegt der katabole Zellstoffwech-

sel kommt es zu einem grazilen und eher

hochgewachsenen Körperbau [5].

AufgrundderArbeitenvonD’Adamo[1],

der festgestellt hat, dass es blutgruppenspe-

zifische Lebensmittelunverträglichkeiten

gibt, habe ich folgenden Schluss gezogen:

Das Merkmal 0 und B muss für eine

prinzipiell eher katabole Zellstoffwechsel-

prägung stehen, daAngehörige dieser Blut-

gruppen auffällig viel Fleisch und Fisch ver-

tragen, dies also zu ihrem Ausgleich als

anaboles Substrat reichlich zu sich nehmen

können, während Menschen mit dem

Merkmal A auffallend wenig Fleisch und

Milchprodukte vertragen und damit wohl

eine anabole Zellstoffwechselprägung be-

sitzenmüssen, die eine eher kohlenhydrat-

und fettreiche Ernährung zum individuel-

len Ausgleich braucht [9].

Ein Blick auf die Tierwelt mag das ver-

deutlichen: Hunde z.B. sind wohl katabol

geprägt, denn sie erbringen schnelle ener-

giereiche Leistung bei Bevorzugung von

fleischhaltiger Nahrung, während Rinder

wohl anabol geprägt sind, denn sie sind trä-

ge und fressen nur pflanzliche Nahrung.

Während D’Adamo nur von vier Blut-

gruppen berichtet, muss jedoch nach ge-

nauer Überlegung von sechs verschie-

denen Blutgruppen ausgegangen werden

(Abb. 6) [9].

Da die chromosomale Blutgruppen-

konfiguration B0 und A0 leider nicht in

der Blutgruppenbestimmung ersichtlich

ist, muss dies aus der Blutgruppenkonstel-

lation von Eltern und Kindern geschlossen

werden. Während dies bei der Blutgruppe

B0nicht so entscheidend ist, da sie in jedem

Fall auf einen katabolen Zellstoffwechsel

geprägt ist, gibt es einen erheblichen Un-

terschied zwischen der Blutgruppe AA

und A0, da letztere genausowie AB eigent-

lich ein Mischtyp zwischen kataboler und

anaboler Zellstoffwechselprägung ist.

Nach diesen Überlegungen resultiert

nun folgende Elementeprägung für die

Ebene des Zellstoffwechsels:

& Blutgruppe 00 steht für Feuer,

& Blutgruppe BB für Luft,

& Blutgruppe AA für Erde/Wasser,

& Blutgruppe B0 für Luft und Feuer,

& Blutgruppe AB für Erde/Wasser und

Luft,

& und Blutgruppe A0 für Erde/Wasser

und Feuer.

Manerkenntauf einenBlick, dassdiesePrä-

gung nie mehr als maximal drei Elemente

erkennen lässt. Das fehlende Elementmuss

daher von außen durch eine bestimmte

Ernährungsform täglich neu inkorporiert

werden [9].

Da es sich bei der Blutgruppenzuge-

hörigkeit lediglich um eine Grundprägung

handelt, muss dies nicht bedeuten, dass

diese Menschen auch aktuell dieselbe

einseitige Zellstoffwechsellage besitzen.

Lebenswandel und bisherige Ernährungs-

gewohnheiten beeinflussen maßgeblich

die tatsächliche aktuelle Lage, die mithilfe

einer genauen Anamnese, des Body-

Mass-Indexes, des Alters und ggf. des Stoff-

wechseltests nach Köhler ermittelt werden

muss [7].

Für die Bestimmung der Konstitution

ist jedoch entscheidend, welche Blutgrup-

penzugehörigkeit der Patient hat.

Der Vollständigkeit halber sei in die-

sem Zusammenhang erwähnt, dass nach

D’Adamo die Aktivität des Immunsystems

bei den Patienten mit den Blutgruppen-

merkmalen 0 undB über demDurchschnitt

und bei denen mit dem Blutgruppenmerk-

mal Aunter demDurchschnitt liegt. Im ers-

ten Fall muss also sedierend auf das Im-

munsystem eingewirkt werden, während

imzweiten Fall stimulierendeMaßnahmen

ergriffen werden müssen, sofern eine The-

rapiebedürftigkeit in dieser Beziehung

besteht (z.B. Eigenblut und Autovaccine

in hoher Verdünnung für Blutgruppe 0

Abb. 5: Der Stoffwechsel in Bezug zu den 4 Elementen Abb. 6: Die 6 chromosomalen Blutgruppen in Bezug zu den 4 Elementen
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und B, Echinacea oder Fremdimpfstoffe für

A) [1].

3.3 Die Ebene der Spiritualität

Wie ist der Mensch animiert, welche

charakteristische Verhaltensweise hat er

und wie nimmt er die Umwelt wahr? Um

dies zu beschreiben, scheint mir die Sich-

tung des Geburtshoroskops besonders

geeignet zu sein, weil hier anhand der

Sternbilder eine Prägung auf bestimmte

Elemente beschrieben wird [11].

Bei dem Geburtshoroskop handelt es

sich um die Beschreibung des bestirnten

Himmels über demOrt und zum Zeitpunkt

der Geburt [4]. Neben dem Sonnenstern-

zeichen und dem Aszendenten fließen

hier viele andere Merkmale ein, wie z.B.

die Stellung der Planeten, die Häuserkon-

stellation und andere Aspekte. Um jedoch

die spirituelle Grundprägung eines Men-

schen in das 4-Elemente-Denkmodell ein-

fügen zu können, ist es in grober Annähe-

rung ausreichend, die Elementeprägung

des Sonnensternzeichens (So) und des As-

zendenten (Ac) heranzuziehen (Abb. 7).

Hat jemand z.B. das Sonnensternzei-

chen Löwe und den Aszendenten Stier, so

resultiert daraus eine spirituelle Prägung

auf Feuer und Erde, also eine stabile direk-

tive Konstitution.

Um die einzelnen Sternbilder noch ge-

nauer verstehen zu können, kannman sich

der Farbsprache bedienen, die Lüscher für

die Regulationspsychologie inauguriert

hat [3]. So lässt sich mühelos erkennen,

mit welchen Verhaltensweisen eine Person

ohne besonderen Aufwand zu leben in der

Lage ist, wenn sie nicht durch äußere Ein-

flüsse und Konfliktumstände nachhaltig

daran gehindert wird.

JedemElement sinddrei Sternbilder zu-

geordnet, wobei jeweils zwei davon kleine

Anteile von anderen Elementen in sich tra-

gen, womit die Wesensbeschreibung eines

Sternbildes genauer getroffen wird.

Die spirituelle Prägung kann z.B. erklä-

ren, dass dieselbe Situation (z.B. Trennung

der Eltern) vonmehreren daran beteiligten

Personen (hier die Kinder der Familie) an-

derswahrgenommenundverarbeitetwird,

obwohl alle derselben Familienstruktur

mit denselben Eltern entspringen. Jeder,

der mehrere eigene Kinder hat, wird mir

bestätigen können, dass es schon vom

Kleinstkindalter an völlig unterschiedliche

Charaktere gibt. Zur Erklärung bietet sich

hier das Jahrtausende alte Erfahrungswis-

sen der Astrologie an, auch wenn es mit

der derzeitigen universitärenWissenschaft

noch nicht erklärbar ist. Wir sind Teil der

Erde und diese ist Teil des gesamten Kos-

mos. Es wäre meiner Meinung nach unlo-

gisch, wenn der bestirnte Himmel keinen

Einfluss auf uns hätte.

4. Das Konstitutionsprofil
eines Patienten

Die Gesamtkonstitution setzt sich nun

aus den Elementeprägungen mehrer Ebe-

nen zusammen, wobei jede Ebene anders

geprägt sein kann. Da der Mensch aber

eine Regulationseinheit ist, hat es sich in

meiner Praxis bewährt, die Elemente-

prägungen der einzelnen Ebenen überei-

nander zu setzen, um ausgleichende oder

kumulativeEffekte sofort erkennenzukön-

nen (Abb. 8).

Die farbige Gestaltung nach Elementen

macht die Ein-Blick-Diagnose möglich und

erleichtert so die richtige Einschätzung des

Patienten. Deshalb fixiere ich nach dem

Vorbild von Abb. 8 auf dessen Karteikarte

sein Konstitutionsprofil.

Nach meinen Beobachtungen gibt es

eine Hierarchie in der Wertigkeit der Ebe-

nen: Die spirituelle Ebene ist fix und ein

Leben lang unveränderbar, was zur Folge

hat, dass sich die Zellstoffwechselebene,

das Vegetativum, aber auch andere danach

einrichten müssen. Dies fällt dem gesam-

ten System leichter, wenndie anderen Ebe-

nen schon gegengewichtige Grundanlagen

haben, aber sehr viel schwerer, wenn auch

da die gleiche Elementeprägung besteht!

Z.B. wirkt eine Frau, die spirituell auf Feuer

und Luft geprägt ist und die Blutgruppe 00

hat völlig anders als einemit derselben spi-

rituellen Prägung, jedoch mit Blutgruppe

AA (Abb. 8, Beispiel 3 bzw. 4).

Erkennt man z.B. alle vier Farben un-

gefähr gleich häufig, kann man davon aus-

gehen, dass der Mensch sich von seiner

Anlageher in einemstabilenGleichgewicht

befindet. Bringt er dennoch gesundheitli-

che Beschwerden vor, so liegt der Schluss

nahe, dass ihm aktuelle äußere Einflüsse

jeglicher Art oder seelische Konfliktsitua-

tionen krank gemacht haben, was also

dem herkömmlichen Denkmodell der uni-

versitären Medizin bzw. Psychosomatik
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Abb. 7: Die Stern-
zeichen in Bezug zu
den 4 Elementen

Abb. 8: Beispiele für
die Darstellung der
Konstitution mit
farbig unterlegten
Elementezuordnungen



entspricht. Fehlen aber dauerhafte nega-

tive Einflüsse, erfreuen sich solche Men-

schen meist einer langen robusten Ge-

sundheit.

Fällt bei dem Konstitutionsprofil aber

die Kumulation einer Farbe mit gleich-

zeitigem Fehlen einer anderen auf, besteht

ein angeborenes Ungleichgewicht der Ele-

menteverteilung, die lebenslange Kom-

pensationsmechanismen erfordern, wie

z.B. durch einseitige Ernährung oder ex-

tremen Leistungsport. Der Körper kann

aber auch in noch nicht geprägten Regu-

lationsebenen gegensinnige Ungleichge-

wichte ausbilden, um das intraindividuelle

Gleichgewicht aller Elemente zu sichern.

Hierfür bieten sich die Ebenen der Hor-

mone, Elektrolyte und Spurenelemente,

des Vegetativums, des Körpergewichts

oder auch der Psyche an.

Da alle verschiedenen Einflüsse und

Kompensationsmöglichkeiten wiederum

den verschiedenen Elementen zugeordnet

werden können, lässt sich in demDenkmo-

dell darstellen, mit welchen Maßnahmen

ein Individuum z.B. einen angeborenen

Luftmangel (Abb. 8, 4. Beispiel) bislang auf-

gefüllt hat.

Reichen diese Ausgleichmöglichkeiten

von Anfang an oder irgendwann nicht

mehr aus, weil z.B. zusätzlich zur konsti-

tutionellen Schieflage äußere Einflüsse da-

zugekommen sind, die diese sogar noch

verstärken statt zu kompensieren, entste-

hen zunächst Befindlichkeits- und später

Krankheitssymptome. Nach meinen bishe-

rigen Erfahrungen entstehen sie vornehm-

lich in den Funktionskreisen, die dem Ele-

ment zugeordnet sind, das aktuell deutlich

zuviel oder zuwenig Raum einnimmt.

Menschen mit so einer ungleichmäßi-

gen konstitutionellen Elementeverteilung

werden häufig nicht verstanden oder als

„psychisch überlagert“ abgetan. Häufig

sucht man auch die Ursache ihres Leidens

in dem merkwürdigen einseitigen und

deshalb scheinbar ungesunden Lebens-

wandel, was aber oft eine Verwechslung

von Ursache und Folge ist. Nur eine genaue

Analyse aller Modalitäten wird diesen

Menschen gerecht, wozu neben dem Kon-

stitutionsprofil die ausführlicheAnamnese,

die genaue körperliche Untersuchung, eine

Blut- und Stuhlfloranalyse, ein Test zur

Bestimmung der aktuellen Zellstoffwech-

sellage, eine Decoderdermographie, EAP-

Teste, der Lüscher-Farb-Test, eine Säure-Ba-

sen-Messung und andere Untersuchungs-

verfahren wertvolle Information liefern

können [10]. O
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5. Beispiele

Ein Mann (Luft und Erde) mit der Blut-

gruppe 0 (Feuer), demSonnensternzeichen

Schütze (Feuer und etwas Luft) und dem

Aszendenten Zwilling (Luft und etwas Feu-

er) (Abb. 8, Beispiel 1) hat lebenslang damit

Probleme, von den Elementen Wasser und

Erde zu wenig zu haben. Nicht selten wird

bei einer solchen Person schon von Kind-

heit an ein Gewichtsproblem auftreten,

weil Übergewicht häufig als erdige Kom-

pensation vom Organismus gewählt wird

(Übergewicht ¼ Erdbetonung). Alternativ

könnte er auf der seelischen Ebene einen

Zwangscharakter bzw. eine Depression

aufbauen, denn dies würde auch einem

stärkeren Erd- bzw. Wasserelement ent-

sprechen. Andere Wege der Gegensteue-

rung sind z.B. deutlich erhöhteTestosteron-

spiegel zumindest in den Jahren, in denen

der Körper in der Lage ist soviel zu produ-

zieren, was häufig an einem frühzeitig ein-

setzenden, androgen bedingten Haaraus-

fall erkannt werden kann. Auch auf der

Elektrolytebene kann durch das Absenken

von Eisen die übermäßige Präsenz des Feu-

erelementes reduziert werden. Hier wäre

dann die Gabe von Eisen sinnlos, da man

damit lediglich die Gleichgewichtslage

der Elemente bedrohlichverändernwürde.

Einen gesunden Ausgleich zu dieser

Yang-Konstitution würde eine kohlenhyd-

ratarme und eiweißreiche Ernährung mit

viel trinken und viel sportlicher Betätigung

bringen. Des Weiteren müsste der Patient

in regelmäßigen Abständen (Rhythmik!)

Ruhephasen einlegen, um die angeborene

hohe Dynamik immer wieder zu antago-

nisieren.

Als zweites Beispiel sei eine Frau (Was-

ser und Feuer) mit der Blutgruppenzugehö-

rigkeit AA (Erde Wasser) aufgeführt, ge-

prägt auf das Sonnensternzeichen Krebs

(Wasser) und den Aszendenten Jungfrau

(ErdeundetwasWasser) (Abb. 8, Beispiel 2).

Hier lässt sich auf einem Blick erken-

nen, dass eine ungewöhnlich einseitige

Prägung auf die Elemente Wasser und

Erde vorliegt. Auch hier muss im Sinne

des Ausgleichs vermehrt für das Zuführen

der Elemente Feuer und Luft von außen

gesorgt werden, z.B. durch ein nahezu

rein vegetarisches Essen, durch leichte

sportliche Bewegung, die eher zur Anre-

gung, nicht jedoch bis zur Erschöpfung

durchgeführt werden sollte, oder durch

aktives Zulassen von Stress in Arbeit und

Freizeit, weil Stress bei diesen Personen

belebend wirkt und sie in die Mitte führen

kann. Es sollte auch für heitere und un-

verbindliche Ablenkung gesorgt werden,

da die Neigung zu Depression und Grübeln

besonders hoch ist. Ungelöste Probleme

und Konflikte wirken sich katastrophal

auf die Lebensqualität einer solchen Person

aus, während im ersten Beispiel ungelöste

Probleme oft jahrelang ohne erhebliche

Konsequenzen mit sich herumgetragen

werden können.

Das Vegetativum ist eine eigene Regu-

lationsebene, die nachmeinemderzeitigen

Kenntnisstand keine konstitutionelle Prä-

gung besitzt und daher vom Organismus

sehr häufig als Gegensteuerungsinstru-

ment eingesetzt wird [10]. Liegt z.B. eine

ausgesprochen starke Prägung auf das

Wasser- und Erdelement wie im zweiten

Patientenbeispiel vor, besteht nicht selten

eine dauerhafte Sympathikotonie mit

deutlicher Schwitzneigung, Übererregbar-

keit und Schlafstörungen, während bei

Patienten mit starker Prägung auf die Ele-

mente Feuer und Luft oft eine ausgeprägte

Parasympathikotonie besteht. Diese zeigt

sich dann in einer bleiernen Tagesmüdig-

keit gepaart mit einer lästigen hypotonen

Kreislaufdysregulation, die nur durch Be-

wegung, ständige Aktivität und Kaffeetrin-

ken überspielt werden kann.

Diese beiden Extrembeispiele sollen

verdeutlichen, wie die angeborene Kon-

stitution das Erscheinungsbild und das

Regulationsvermögen eines Patienten in

großemMaße beeinflussen kann. Es ließen

sich noch viele andere Beispiele aufführen,

ich möchte jedoch den Leser ermuntern,

eigene zu konstruieren und dieses Denk-

modell auf seine Patienten zu übertragen.

Ich bin sicher, dass dann so mancher Pa-

tient mit einer bislang undurchsichtigen

Symptomatik besser verstanden wird.

Der Schritt zur richtigen Therapie ist

dann nicht mehr weit und die Zahl der un-

erklärlichen Therapieversager wird wohl

abnehmen.
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CH-4125 Riehen/Basel
E-Mail: Luehen@aol.com




